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Bätterkinden im Februar 2010 
 
Liebe Spender, liebe Spenderinnen, liebe Mitglieder und liebe Freunde 
 
Ich freue mich, euch erneut über das Leben und Tun in Indien zu informieren. 
Zuerst möchte ich mich von ganzem Herzen bei euch, für die Spenden und Unterstützung, 
bedanken. Ohne euren Beistand wäre es unmöglich, den Kindern im Heim dieses Leben zu 
ermöglichen und so viel Freude zu bereiten. 
 
 
Projektbericht Kinderheim Velankanni 2009 
 
Reiseberichte 2009 
Rosalie: 
Im Mai packte ich erneut die Chance und besuchte das Kinderheim. Im Gepäck, wie schon so oft, 
unzählige Mitbringsel aus der Schweiz und europäische Grundnahrungsmittel. Als Überraschung gab 
es statt Indian-Food Polenta mit Zwiebeln und Tomaten. Potz das war echt lecker und ich bekam 
gleich den Auftrag für ein zweites Mal ☺. Na ja man darf nicht vergessen, zum Nachtisch gab es 
Vitamintabletten und Schokolade, was natürlich bei jedem zählt und gleich die Abwehrkräfte stärkt. 
 
Eveline: 
Eveline Bhatt-Lanz besuchte im Juni mit einer Freundin das Kinderheim. Sie überraschten die 
Sprösslinge vor allem mit Spielsachen, Malbücher, Stifte, Stofftiere und Puppen. Die Freude der 
Kleinen war riesig. Ab diesem Moment hatte das Spielen Vorrang. Kinder lernen schnell und so ist es 
nicht erstaunlich, dass sie sich innert kurzer Zeit auch mit dem Mobile und den Puzzle zu Recht 
fanden. 
 
Rosalie: 
Im November packte mich erneut das Reisefieber. Mein Rucksack platzte fast vor lauter  
Esswaren und Leckereien. Statt Polenta stand dieses Mal „Hörnli mit Tomatensauce und 
Büchsenfleisch“ auf dem Menuplan. Die Augen der Kinder strahlten und ein genüssliches „hm“ 
machte die Runde. Die Teller wurden im Nu leer gegessen obwohl sich die jüngsten Kinder ab dem 
unbekannten Food nicht extrem begeistern konnten. Die Schoggi und Vitamintabletten wurden da 
schon eher bevorzugt. 
Highlight 
Der Besucht von Eveline lag schon einige Monate in der Vergangenheit. Doch die Kinder liessen es 
sich nicht nehmen, mir mit leuchtenden Augen die gelernten Spiele vorzuführen und nahmen mich 
auch gleich in den „Bastelbeschlag“. Wie wir aus eigener Erfahrung wissen, ein Kind muss man nicht 
zweimal zum Basteln auffordern. 
Am 3 Dezember feierten wir gemeinsam den Geburtstag von Kavija ein unerwartetes Fest mit 
reichlich Kuchen für alle. 
 
Fazit aus unseren Besuchen in Velankanni 
Die Kinder sind gesund, wichtigste Priorität. Alle gehen sehr gerne zur Schule, das sieht man schon 
am Morgen beim zu Recht machen. Sie verwenden Haaröl damit ihre Haare glänzen und  
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Körperpuder gegen das Schwitzen. Sie prüfen auch unaufgefordert ob sie auch wirklich alle 
Schulaufgaben gemacht haben. Jeden Abend kommt ein Lehrer und macht mit ihnen die Aufgaben 
und gibt den Schwächeren Nachhilfeunterricht.   
 
4 Kinder, zwei Geschwisterpaare, haben das Heim verlassen, weil ihre Mütter geheiratet haben. Sie 
nahmen die Kinder zu sich. Wir finden es sehr schade, weil die Kinder nun nicht mehr täglich zur 
Schule und stattdessen zur Arbeit gehen. Doch leider können wir dagegen nichts unternehmen, die 
elterliche Gewalt blieb nach dem Tsunami bei dem überlebenden Elternteil. 
 
1 Junge von 15 Jahren wollte nicht mehr zur Schule, er schämte sich, weil er anhand seiner 
Schulbildung in die Klasse der 13 jährigen hätte gehen sollen. Er verliess auf eigenen Wunsch das 
Heim und arbeitet nun als Fischer. 
 
4 neue Kinder von 5 – 8 Jahren wurden aufgenommen, drei Geschwister und ein Einzelkind. Sie 
lebten bei den Grossmüttern. Ihnen war es einfach nicht mehr möglich genügend für die Kinder zu 
sorgen, sie zur Schule zu schicken, geschweige denn mit ihnen die Schulaufgaben zu machen. So 
baten sie uns um Hilfe. Diese Kinder sind keine Tsunami geschädigten Kinder. 
 
Leider war dieses Mal die Hygiene im Haus nicht auf Vordermann. Die Kleider der Kinder waren sehr 
schmutzig und kaputt. Wir gaben den Betreuern Tipps und schulten sie vor Ort. Weiter klärten wir sie 
nochmals über unsere Erwartungen auf. Für uns bedeutet dies nach Möglichkeit mehr Besuche und 
engere Betreuung der Leiter. Doch eines dürfen wir dennoch sagen, unseren Kindern geht es sehr 
gut im Vergleich mit dem grössten Teil der Kinder in Velankanni.  
 
 
Hausbau 
Der Bau des Eigenheims hat Anfang November 2009 begonnen. Das Wetter war den Arbeitern in 
den ersten zwei Monaten nicht gut gesinnt. Es hat sehr oft geregnet und so ging der Bau nicht 
gerade zügig voran. Leider muss ich sagen, dass das Baumaterial, seit der Finanzkrise, sehr viel 
teurer geworden ist. Wir wissen nicht wie weit unser Geld reicht. Doch für das Parterre muss es 
reichen, da wir das Miethaus bald verlassen müssen. Eigentlich wäre der Termin schon Ende 
November gewesen, zum Glück haben wir eine Galgenfrist erhalten. Wie lange sie uns das 
Mietverhältnis verlängern steht noch in den Sternen. Der Eigentümer benötigt das Haus für seine 
Familie. 
 
Dieses Jahr haben wir ganz bewusst auf Weihnachtsgeschenke verzichtet. Kleider und Spielsachen 
sind ausreichend vorhanden und die Kinder sollen auch lernen, was es heisst, auf ein bestimmtes 
Ziel hin zu arbeiten, und das ist jetzt ganz klar ihr Eigenes, neues Zuhause. 
 
 
Liebe Leser und Leserinnen ihr seht, die Finanzkriese hat Auswirkungen bis nach Indien, dadurch 
sind wir erst recht auf Unterstützung angewiesen. 
Die Preise stiegen fast über Nacht an, am meisten trifft es einem bei den Nahrungsmittel. 
Hier ein Beispiel:  
im 2008 kostete ein Kilogramm Tomaten oder Zwiebeln 8 Ruppies,  
im 2009 waren es 32 Ruppies, also 4x teurer,  
43 Ruppies sind ein Schweizerfranken. 
 
Dieser Bericht erzählt nicht nur von schönen und positiven Dingen, sondern vom wirklichen Leben in 
Indien. Uns ist es wichtig, Sie richtig zu informieren und auf dem Laufende zu halten. 
 
Wir hoffen, Sie vertrauen uns weiterhin ihre Spenden an. 
 
Finanzierungsbericht 
Der Beitrag von Kinder Tamilnadu Indien betrug  
im 2009 mit 2134.—CHFR rund 1/4 der Jahresausgaben für das Kinderheim.  
3/4 stammen von der indischen Organisation und wurde von indischen Spendern geleistet. 
Weiter konnten wir 4866.—CHFR auf das Baukonto einzahlen. 
 
 



 
 
Mitglieder 
Ende 2009 zählte unser Verein 14 Mitglieder. 
 
Weitere Infos zur Hilfsorganisation finden Sie auf unserer Homepage. www.kinder-tamilnadu.ch 
 
 
Fotogalerie 2009 
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Ausflug nach Karaikal und Tranquebar 

 



 
 

  
                              unsere 4 neuen Kinder                                                            unsere grossen Jungs 
 

 
unsere 8 kleinen Kinder 

 

  
Kavija’s Geburtstag                                                            beim Frühstück  

 
 
 

So verbleibe ich bis zum nächsten Jahresbericht und wünsche euch alles Liebe und gute 
Gesundheit. 
   
  Danke viumau 
  Eure Rosalie 
 
 
 
 

 


